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28 Gesehen

Der Appenzeller Hans Krüsi wuchs in einem Waisenhaus auf und wurde Knecht und

Blumenverkäufer. Mit der Malerei begann er erst mit 55 Jahren, lohne Titel. 1 982. Farbe auf Karton)

Robert Gie verbrachte einen Grossteil seines Lebens wegen Halluzinationen in einer

psychiatrischen Klinik in Rosegg, wo er seine komplexen Zeichnungen an die Wände und

auf Papierfötzel oder Verpackungsmaterial zeichnete. (Ohne Titel, 1916, Bleistift auf Karton)

Die Kunst der Aussenseiter

Art Brut ist der Sammetbegriff für autodidaktische Kunst,

geschaffen von Laien und nicht setten von Menschen mit einer

geistigen Behinderung. Die erste und vietteicht bedeutendste

Art-Brut-Sammtung der Wett befindet sich in der Schweiz.

Die Coltection de l'Art Brut in Lausanne zeigt Werke von rund

1000 einzigartigen Künstlern, darunter viele Schweizer.

Collection de l'Art Brut Lausanne, Château de Beaulieu, 11 Avenue de Bergières, Lausanne.

www.artbrut.ch
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Benjamin Bonjour hatte kein leichtes Leben: Der Maler aus Bex verlor als Kind seine Eltern,

später blieb er nach einer Hirnhautentzündung behindert. Sein Bruder, der ihn pflegte,

starb an einem Verkehrsunfall. Dennoch schuf Bonjour pastellfarbene, positive Welten.

lOhne Titel 1981. Ölstift auf Papier)

Er kam nach dem Weltkrieg als Waisenkind in die Schweiz und arbeitete sein Leben lang

auf einem Bauernhof im Jura. Daneben zeichnete Edouard Boschey farbenfrohe Welten auf

Papier - und schnitt die Ecken mit Vorliebe zu Rundungen ab.

[Ohne Titel. 1983, Farbstift auf Papier)
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Er nennt sich Diego und malt hauptsächlich architektonisch anmutende Bilder.

Der Lausanner hatte als kleines Kind in den 60er-Jahren einen Herzinfarkt. Er blieb behindert,

lernte später jedoch zu schreiben, lesen und auf erstaunliche Art zu zeichnen.

lOhne Titel, undatiert. Tinte auf Papier]
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Gaston Savoy aus Fribourg war schwerhörig und geistig leicht behindert. Er sprach nicht viel,

malte aber Tausende von Tieren in Reih und Glied und schuf so seine eigene Popart.

(Ohne Titel, 2004. Kugelschreiber auf Papier]

Die Lausannerin Aloise Corbaz war eine schillernde Figur, Modeschöpferin und

Gouvernante in Potsdam am Hof von Willhelm II. Doch sie endete in einem

Sanatorium in der Schweiz - wo sie bis zu ihrem Tod malte. («Mythe Atatante Lance des

Pommes d'Or». 1946. Farbstift auf Papier]
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